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Tödlicher Unfall  
mit Motorkarren
VISP VS. Ein 32-jähriger Mann 
ist am Donnerstag im Oberwal-
lis mit einem Motorkarren um-
gekippt und dabei ums Leben 
gekommen. Der Mann war auf 
der Kantonsstrasse von Visp in 
Richtung Gamsen unterwegs, 
als es zum Unfall kam, wie die 
Kantonspolizei Wallis mitteil-
te. Beim Abbiegen auf einen 
Kiesweg überschlug sich das 
Fahrzeug samt Führerhaus aus 
bislang ungeklärten Gründen. 
Die Rettungskräfte konnten nur 
noch den Tod des Mannes fest-
stellen. Die Staatsanwaltschaft 
hat eine Untersuchung eingelei-
tet, um die genauen Umstände 
des Unfalls zu klären. sda

Lotteriefondsbeitrag 
für Seehunde
BERN. Der Regierungsrat hat 
rund eine Million Franken aus 
dem Lotteriefonds für gemein-
nützige Projekte bewilligt. Neben 
der Unterstützung von zahlrei-
chen Musiktagen der Volkskul-
tur gehe einer der Beiträge an 
die Stadt Bern für die Moder-
nisierung der über 20-jährigen 
Seehundeanlage im Tierpark 
Dählhölzli, heisst es in einer Me-
dienmitteilung. Mit der Unter-
stützung des Lotteriefonds solle 
die Anlage aufgewertet und nach 
den neuesten Erkenntnissen der 
Tierhaltung umgestaltet werden. 
Unterstützung erhält auch die 
Stiftung Behindertenwerke Ober-
emmental für den Neubau eines 
inklusiven Spielplatzes. Gelegen 
zwischen dem Neubau der Heil-
pädagogischen Schule und der 
öffentlichen Schule in Langnau, 
soll der Spielplatz Kindern mit 
und ohne Beeinträchtigungen 
von klein auf Begegnungsmög-
lichkeiten bieten. pd

NACHRICHTENNE YRUZ FR:  DV Milchverband

Weniger Produzenten,  
aber bessere Milchleistungen
Die Zukunft der Milch-
produktion im Kanton 
Freiburg hängt von der ge-
meinsamen Anstrengung 
aller Beteiligten ab.

ANJA TSCHANNEN

Anlässlich der Delegiertenver-
sammlung des Freiburger Milch-
verbands (FMV) in Neyruz  FR 
appellierte André Brodard, 
Direktor des Verbands, an die 
Milchproduzenten im Kanton 
Freiburg, die Zukunft der Bran-
che gemeinsam zu gestalten. 
Immer mehr Produzenten stel-
len sich die Frage, ob sie ihre 
Milchproduktion fortführen 
können und wollen – eine Fra-
ge, die vor allem durch sinkende 
Stundenlöhne und zunehmende 
wirtschaftliche Belastungen aus-
gelöst wird. 

Angst vor der Zukunft

Der Kanton Freiburg, bekannt 
für seine Milchprodukte wie den 
Gruyère AOP und den Vacherin 
Fribourgeois AOP, sieht sich 
mit einer besorgniserregenden 
Entwicklung konfrontiert. Die 
Zahl der Milchproduzenten 
geht zurück, und immer mehr 
Bauern berichten, dass sie ihre 
Kinder vom Erlernen des Berufs 
des Milchproduzenten abhalten. 
Diese Entwicklung wirft einen 
Schatten auf die Zukunft des 
Sektors.

Bedingungen verbessern

Brodard fordert eine dringend 
notwendige Verbesserung der 
Lebens- und Arbeitsbedingun-
gen für die Produzentinnen und 
Produzenten, um die Fortfüh-
rung der Milchproduktion auf 
hohem Niveau zu gewährleis-

ten. Besonders kritisch sieht er 
die unzureichende Margenver-
teilung innerhalb der Branche, 
die dazu führt, dass Milchpro-
duzenten eine immer schlech-
tere Bilanz ziehen. In diesem 
Zusammenhang appelliert er an 
die Landwirte, egal ob sie Käse-
rei- oder Molkereimilch liefern, 
zusammenzuhalten und gemein-
sam nach Lösungen zu suchen, 
um den Herausforderungen zu 
begegnen.

Effizienter produziert

Die Zahlen aus dem Kanton 
Freiburg belegen den Rückgang 
der Milchproduzenten. So ist die 
Zahl der Betriebe von 1279 im 
Jahr 2014 auf 1120 im Jahr 2024 
gesunken – ein Rückgang von 
14,31 %. Gleichzeitig zeigen die 
Daten jedoch eine positive Ent-
wicklung in der durchschnitt-
lichen Milchmenge pro Produ-
zent. Diese stieg von 221 905 kg 
auf 288 187  kg, was über dem 
Schweizer Durchschnitt von 
193 400 kg pro Betrieb im Jahr 
2024 liegt. Dies zeige, dass die 
verbleibenden Milchproduzen-
ten ihre Produktion effizienter 
gestalten würden.

Faire Margen verlangt

Die Situation der Milchpro-
duzenten bleibt herausfordernd. 
Brodard betont, dass es notwen-
dig ist, einen nachhaltigen Kurs 
einzuschlagen, um die Zukunft 
der Milchproduktion im Kanton 
Freiburg langfristig zu sichern. 

Der Freiburgische Milchver-
band setze sich daher weiterhin 
intensiv für die Verbesserung 
der Bedingungen der Milch-
produzenten und die Schaffung 
stabiler, fairer Margen innerhalb 
der Branche ein. 

BERN UND WESTSCHWEIZ 

BÜHL BEI  A ARBERG BE:  Mitgliederversammlung der Oekonomischen Gemeinnützigen Gesellschaft Bern (OGG Bern)

OGG Bern führt vielfältige Tätigkeit weiter
Die Oekonomische Ge-
meinnützige Gesellschaft 
Bern (OGG Bern) berich-
tete ihren Mitgliedern über 
die laufenden Projekte 
in ihrem weitgespannten 
Tätigkeitsfeld. Ernst Roth 
wurde als Vorstandsmit-
glied verabschiedet. 

DANIEL SALZMANN

«Willkommen im Seeland! Als 
Seeländer ist es mir eine grosse 
Ehre, die OGG-Versammlung 
hier in Bühl durchzuführen.» So 
begrüsste Peter Gäumann, Prä-
sident der Oekonomischen Ge-
meinnützigen Gesellschaft Bern 
(OGG Bern), die knapp 100 Mit-
glieder und Gäste im Römerhof. 
Er sei in Worben aufgewachsen 
und wohne nun in Port. Dort 
betreibt seine Familie einen Hof 
mit Beeren, Ackerbau, Weih-
nachtsbäumen und Pferden. In 
seiner Einleitung erinnerte er an 
die erste Juragewässerkorrek-
tion, die der Arzt Johann Rudolf 
Schneider aus Nidau angestossen 
habe. «Diese Entwässerung legte 
die Grundlage für den heutigen 
Gemüsegarten der Schweiz und 
für das Seeland als bedeutendes 
Ackerbaugebiet», so Gäumann. 

Vielfältige Tätigkeit 

Hans Kiener, Landwirt und 
Vizegemeindepräsident von Bühl 
bei Aarberg, hielt ein Grusswort. 
Er sagte, ein Gasthaus gebe es 
keines mehr, umso mehr Freude 

habe er am Römerhof, und sorg-
te für einen Lacher, als er von 
schönen Bauernhäusern in der 
Gemeinde erzählte, ein Foto ein-
blendete und sagte: «Das hier 
ist zufällig meines.» Unter dem 
Traktandum Jahresbericht wurde 
die vielfältige Tätigkeit der OGG 
Bern vorgestellt. Geschäftsführer 
Franz Hofer berichtete von den 
fünf Ur-Themen der OGG, die sie 
seit ihrer Gründung im Jahr 1759 
bearbeite: Boden, Vielfalt (z. B. 
Biodiversität), Ernährung, Be-
gegnung (z. B. Soziales), Bildung. 
OGG-Mitarbeiter Gérald Mathieu 
sprach zum Unterstützungspro-
gramm für junge Leute namens 

«Schritt1», Rahel Gunsch zum 
Weltacker Bern, Johanna Berg-
mann zum Fokus Bildung und 
Stephanie Schmutz zum Stiftsgar-
ten in der Stadt Bern. Simon Lang-
enegger berichtete als Geschäfts-
führer über die Entwicklung bei 
der Zeitung «Schweizer Bauer». 
Die entsprechende Verlags-AG ist 
eine Tochterfirma der OGG.  

Positives Jahresergebnis 

Die Versammlung genehmig-
te die Jahresrechnung 2024 mit 
einem Jahresergebnis von 167 960 
Franken und einem Organisa-
tionskapital von 16 Millionen 
Franken, wobei bei den Immobi-

lien stille Reserven bestehen. Das 
Budget 2025 sieht einen Betriebs-
erfolg von minus 1,7 Millionen 
Franken vor, nach Beteiligungser-
folg und Entnahme von Reserven 
wird ein Jahresergebnis von plus 
25 085 Franken erwartet. Der 
Mitgliederbeitrag verbleibt bei 20 
Franken für Einzelmitglieder, für 
Kollektivmitglieder gibt es indivi-
duelle Beiträge.

Ernst Roth verabschiedet

Aus dem Vorstand verabschie-
det wurde Ernst Roth, der frühere 
Geschäftsmann im Käsehandel, 
der unter anderem die Berner  
Käsealpen inventarisiert und in 

Büchern verewigt hat und die 
Roth-Stiftung in Burgdorf präsi-
diert. «Als Delegierter der OGG 
hat er sich im Stiftungsrat des 
Bauernmuseums Althuus Jeris-
berghof mit grosser Kompetenz 
um die kulturhistorischen Schät-
ze gekümmert», so Gäumann. Im 
Finanzausschuss der OGG Bern 
habe er «mit positiver und weit-
sichtiger Einstellung dazu beige-
tragen, die finanzielle Grundlage 
der OGG Bern zu stärken». Roth, 
der seit 2010 dem Vorstand ange-
hört hatte, erinnerte sich in einer 
kurzen Ansprache, dass ihn einst 
Renata Bürki fürs Mitmachen an-
gefragt hatte. Weil die neuen Vor-

standsleute schon da seien, sei 
das Loslassen einfacher, so Roth.   

Grussworte hielten Jürg Iseli, 
Präsident des Berner Bauernver-
bands, Barbara Kunz-Steffen, Prä-
sidentin des Verbands bernischer 
Landfrauenvereine, und Therese 
Gfeller vom Bernischen Verband 
landwirtschaftlicher Angestellter. 
Gfeller dankte der OGG Bern 
für ihre Rolle als Veranstalterin 
von Angestelltenwochenenden 
im Gwatt und auf der Meielisalp 
und als frühere Schlichterin in 
den Lohnverhandlungen zwi-
schen Angestellten und Bauern. 
«Im Kanton Bern hatten wir im-
mer ein sehr gutes Einvernehmen 
mit den Bauern. Wir Angestellte 
wurden auf Augenhöhe behan-
delt. Seit die Lohnverhandlungen 
nach Brugg auf die schweizeri-
sche Ebene gingen und Leute aus 
den Bauernverbänden verhan-
deln, ist das nicht mehr der Fall.» 

Erfolg mit Bewirtung 

Alexander Krebs gab einen Ein-
blick in den Römerhof, den er im 
Jahr 2019 zusammen mit seinem 
Bruder Thomas von den Eltern 
Werner und Beatrice Krebs über-
nommen hat. Der Betrieb hat 
die Bewilligung für 100 gastro-
nomische Anlässe im Jahr, was 
ausgeschöpft werde. Er umfasst 
34 Hektaren landwirtschaftliche 
Nutzfläche, 70 Stück Angus-Rin-
der und Freilandschweine. Das 
Mittagessen bewies, wie profes-
sionell und liebevoll der Römer-
hof die Erlebnisgastronomie be-
treibt.

Die Führung der OGG Bern (v. l.): Geschäftsführer Franz Hofer, Präsident Peter Gäumann, 
Vizepräsidentin Barbara Kunz-Steffen und Vizepräsident Hans-Ulrich Held. (Bild: Fotolord) 

L ANDISWIL  BE :  DV Verband Bernischer Landfrauenvereine (VBL)

Rückläufige Zahlen im VBL
An der Versammlung hies-
sen die Stimmberechtigten 
die Umwandlung des Ein-
zelmitglied-Status in eine 
Gönnerschaft gut.

BARBARA SCHWARZWALD

Präsidentin Barbara Kunz konn-
te 103  Stimmberechtigte und 
zahlreiche Gäste in der Mehr-
zweckhalle Obergoldbach, 
Gemeinde Landiswil, zur De-
legiertenversammlung Verband 
Bernischer Landfrauenvereine 
(VBL) begrüssen. Bei zwei Ent-
haltungen und einer Gegen-
stimme wurde der Antrag des 
Vorstands, den Status «Einzel-
mitglied» in «Gönnerin» umzu-
wandeln, gutgeheissen. 

Der VBL zählt mehr als 
200  Einzelmitglieder, die kein 
Stimmrecht haben. Da der VBL 
der Verband der Vereine ist, er-
gebe eine Einzelmitgliedschaft 
keinen Sinn. «Als Verband ist es 
uns wichtig, dass ihr Frauen in 
eurem Dorf- oder in einem regio-
nalen Landfrauenverein vernetzt 
und Mitglied seid», hielt die 
Präsidentin fest. Während eine 
Einzelmitgliedschaft bisher ge-
kündigt werden musste, ist dies 
als Gönnerin nicht mehr nötig. 

Beitrag mind. 20 Franken

Wie bis anhin erhalten die-
se Frauen eine Einladung zur 
DV sowie alle weiteren Infos. 
Jährlich wird ihnen ein Einzah-
lungsschein für die Überweisung 
eines Beitrags von mindestens 
20  Franken zugestellt. Wer als 
Gönnerin nicht bezahlt, wird 
nicht mehr angeschrieben. 

Eva Flückiger, Oberwangen, 
Fachkommission «Öffentlich-
keit, Bildung, Projekte», ist auf 
die DV 2025 aus dem VBL-Vor-

stand ausgetreten. Vertreterin 
in der kantonalen Fachkom-
mission für Gleichstellungsfra-
gen verbleibt sie weiterhin. Die 
36-jährige Seeländerin Nicole 
Kramer wurde als neues VBL-
Vorstandsmitglied mit Applaus 
aufgenommen. Für die wegen 
Amtszeitbeschränkung austre-
tende Revisorin Claudia Bern-
hard, Münchringen, wurde Re-
nate Wyss-Probst, Alchenstorf, 
für die Amtsdauer 2026–2028 
gewählt. 

Die Jahresrechnungen (JR) 
2024 des VBL, des Bildungsjah-
res Hauswirtschaft (BJHW) und 
von Au-pair Bern wurden ein-
stimmig gutgeheissen. Die VBL-
JR schliesst bei einer Bilanz-
summe von 258 036.26 Franken 
mit einem Reingewinn von  
41 705.98  Franken ab (Er-
träge aus Wertschriften von 
56 816.33  Franken). Das Ei-
genkapital beläuft sich neu 
auf 222 193.04  Franken. Das 
Brandkässeli-Kapital zählt 
25 982.92 Franken. 

 Wegen rückläufiger Teilneh-
merinnen-Zahlen schliesst das 
BJHW mit einem Verlust von  

12 458.20  Franken (Bilanzsum-
me 97 557.97  Franken, Eigen-
kapital neu 57 120.12  Fran-
ken). Das Projekt Au-pair Bern 
verzeichnet einen Verlust von 
882.12  Franken (Bilanzsumme 
13 415.93  Franken, Eigenkapi-
tal neu 12 728.88 Franken). Vier 
Landfrauenvereine, ein Frauen-
verein und fünf Einzelmitglieder 
haben auf die DV hin ihren Aus-
tritt aus dem Verband erklärt. 
Eintritte sind keine zu verzeich-
nen. 

Arbeit wird geschätzt

«Die Landfrauen machen 
mehr als nur im Fernsehen ko-
chen oder herumreisen», so 
Gemeindepräsident Samuel 
Wittwer bei der Vorstellung der 
Gemeinde Landiswil mit den 
Dorfteilen Obergoldbach und 
Landiswil. «Auch hier in Landis- 
wil schätzen wir ihre Arbeit 
sehr», hielt er fest. Ebendieser 
63  Mitglieder zählende Land-
frauenverein umsorgte die Gäs-
te aufs Herzlichste. Mit auf den 
Heimweg gabs je einen VBL-
Spitzbub – aus Anlass des 95-jäh-
rigen Bestehens des Verbands.

Der neue Vorstand um Präsidentin Barbara Kunz (4. v. l.). 
(Bild: Barbara Schwarzwald)

Das scheidende Vorstands-
mitglied Ernst Roth. (Bild: sal) 


